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Vertiefungen ber Unterlage hineinbringt. Strie ber fc^önfien
Seifiungen be§ SprißoerfahrenS ift bie non ber ©atoano»
plaftif oergeblicß angeîtrebte UberEleibung non ©egen»
ftänben aller 9lrt mit Slluminium. ®te fo tjergefteüten
Slluminiumüberxüge auf ©ifen oertragen febe beliebige
SRacßarbeitung burd) Lämmern, ©tanzen, Volieren xt. bgt.

Éuf ganz anberem, aber feßr oieloerfprecßenben @e-
biete liegt bie -älnroenbung Des ©prißoerfahrenS zur Kon»
feroierung oon fRabrungSmitteln, mie z- 53. baS Serbinnen
non ©iern, bie baburcß ßermetifcß abgefcßloffen unb ber»

artig tnecßanifcß oerfiärEt werben, bûff fie 5x1m Verfanb
in bie tropifcßen Sauber geeignet werben ; man Eann fie
am Verbrauch«orte in ihrer SRetallfcßale lochen unb baS
SRetaU nacßßer auS ben ©<ßalen wiebergewinnen.

SSßieber ein anbereS ©ebtet für bie SRetaHfprißung
ift baS Eunfigemetblicße : bie ganze ober teilweife 9Re»

taKifierung non gemufterten ©egenfiänben auS fxnix,
Seber, ^elluloib, ©pißen, ©eweben; fobann bie £)er»
fteßung 0011 Qntarfien, wobei mittels einer ®ecEf'd)ablone
beliebige ©teilen auSgefpart werben, auf ©laS, ©chiefer,
$on u. bgl. ©S laffen fich aucß maffioe, abnehmbare
fertige Stafette erzeugen, felbft auS ©ifen. baS fonft
wegen feines hohen ©cßmeßpunEteS unb feiner leichten
Oïgbierbatîeit non biefer Verwenbuitg auëgejdjloffen ift.
©S ift auch gelungen, burd) bas ©pnßoerfabren finger*
abbrücEe behufs ber Verfolgung non Verbrechern ßerzu»

ftellen unb pr Verfenbung an Veßörben beliebig §u oer»
oielfältigen ; fotcße finb natürlich weit bauerhafter als bie

bisher auf rußgefcßroärzten Vlatten ober ©elßtine er»

Zeugten. $n ganz gleicher SBeife unb ebenfo getreu laffen
fich aucß ©rammophonplatten oeroielfältigen. ®urcß 2luS»

fprißen oon fwhlformen ober burch Überziehen oon
(fpäter xu entfernenben) fernen laffen fich auch in fich

gefchloffene felbftänbige Körper, wie nahtlofe fRößren,
auS mit SRetatt befprißten Vaoierrohren gewinnen.

©ine befonberS große Vebeutung oerfpricht baS ©priß»
oerfahren für bie fterfiellung oon ®rudfiöcEen, V*äge»
matrißen unb KlifcßeeS ju gewinnen, wo eS barauf an»

ïommt, eine fyorm in ihren fleinften ©injelheiten genau
auszufüllen, unb zwar mit härterem unb fefterem State»

riale, als bem bisher in ber iRegel angewenbeten Seitern»
metalle. 2Ixtcß ßier EonEurriert eS erfolgreich in Vezug
auf ©enauigfeit unb weit überlegen an ©cßnetligteü ber
Arbeit mit ber ©aloanoplafiiE; oor allem auch bei ber

fterfieHung oon KlifcßeeS auS ©ifen, ja fogar auS ©taßl,
wo man bisher bie 3eicßnung burd) Eomplixierte ©raoier»
mafdhinen auS einem ©taßlfiempel herausholen mußte.

Schließlich fei ermahnt, baß man buret) 3ufammen»
fprißen zweier oerf'cßiebener Stetaüe auS zwei getrennten
Apparaten, ober auS einem Strange oott zwei ober mehr
Zufanxntengebrehten SRetaübräßten Segterungen ß erfüllen
unb gleichzeitig auftragen Eann.

j}n feinem Vortrage hob fjetr ©djoop felbft ßeroor,
baß baS neue Verfahren meßt gleich bie ganze jeßige
SecßniE reoolutionieren werbe, ©erabe weil eS zu Diele

©ebtete auf einmal erobern will, mittels einer grunbfäß»
ließ ganz ueuen 3öce, tann eS meßt ohne Kampf als
Sieger über baS Sitte einziehen. 2lm ©cßluffe erzählte
er noch oon ben ißm gemachten ©cßwierigEciten unb

langwierigen Verßanblungen inSbefonbere über baS beutfeße

Vatent, baS feßon im Sipril 1909 angemelbet unb erft
ßeute, naeß balb oier faßten, erteilt worben ift, @S

brauchte augenfcßeinlicß, abgefeßen oon ber eigentlichen
fcßöpfetifcßen ©rfinbungStäiigfeit, noeß eine ungewöhnliche
VeßarrlicßEeit unb 3ät)igEeit, um alle bie bem ©rfinber
mit mehr ober meuger (meift weniger) Verecßtigung ent«

gegengefeßten £>inberniffe z" überwinben. itmfomeßr
wollen wir ßoffen, baß tßm feßließließ ber Soßn für feine

waßrßaft großartige Seiftung in oollem SRaße zuteil
werben möge!
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Spt=ia5-«Mfe#Iiteniter ".
©aSEocßeinricßtungen finb ßeute fo allgemein geworben,

baß eS eigentlich übetflüffig ift, ben 2Bert berfelben be=

fonberS ßeroorzußeben. Unb boeß ßnbet man nod) SRängel
oor, bie oerbienen, befeiligt zu werben. ®iefe SRängel
befteßetx barin, baß bie oerf'cßiebenen ©pfteme oon @aS=

Eocßern immer nod) ber ülufmerffamfeit ber fieß bamit
befcßäfiigenben V^wn in bezug auf ^Regulierung unter»
ftellt finb unb babureß nid)t bie ©arantie bieten, baß
©aSoerlufte oermieben werben.

©ine ©cßnbung na^ biefer fRicßtung wirb aber
burd) ben mehrfach gefeßlicß gefeßüßten automatifdßen
©par»©aSbunfen»Vrenner „VwilRt" geboten. ®tefer
Vrenner ift, wie bie Slbbilbung zeigt, fo Eonftrutert, baß
baS ©aS naeß ©ebraueß automatifcß bis auf eine ganz

Eleine ßünbflamme abgeftetlt wirb. ®urcß biefe ©in»
rießtung ift VaüRi im ©aSoerbraucß enorm fparfam,
babei unoerwüftlicß, weit feft Eonftruiert unb troß feiner
großen Vorzüge nid)t teurer als jeber anbere Vunfen»
brenner. Va ÜRi ift unentbehrlich für Saboratorten,
Gabrilen, SBerfftätten, KranEenßäufer unb Küdjen. ®ie
©eneraloertreter für bie ©eßmeiz finb: ©rnfi ^ub»
mann & ®o., 3üri(ß.

@S ift in btefen Vtättern feßon fo mancßeS über ©aS»

ßexzung gefeßrieben worben, baß Eaum nod) weiteres ge»

fagt werben Eann. Stber bie ©rEenntniS, baß ©aSßeizung
eine Verecßtigung in otelen fällen hat, zwingt immer
wteber alle biefe VunEte zu berühren, welcße bamit zu»

fammenhängen. Soeben erfeßeint eine Vrofcßüte bei
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Vertiefungen der Unterlage hineinbringt. Eine der schönsten
Leistungen des Spritzoerfahrens ist die von der Galvano-
plastik vergeblich angestrebte Überkleidung von Gegen-
ständen aller Art mit Aluminium. Die so hergestellten
Aluminiumüberztige auf Eisen vertragen jede beliebige
Nacharbeitung durch Hämmern, Stanzen, Polieren u. dgl.

Auf ganz anderem, aber sehr vielversprechenden Ge-
biete liegt die Anwendung des Spritzoerfahrens zur Kon-
seroierung von Nahrungsmitteln, wie z. B. das Verzinnen
von Eiern, die dadurch hermetisch abgeschlossen und der-
artig mechanisch verstärkt werden, daß sie zum Versand
in die tropischen Länder geeignet werden; man kann sie

am Verbrauchsorte in ihrer Metallschale kochen und das
Metall nachher aus den Schalen wiedergewinnen.

Wieder ein anderes Gebiet für die Metallspritzung
ist das kunstgewerbliche: die ganze oder teilweise Me-
tallisierung von gemusterten Gegenständen aus Holz,
Leder, Zelluloid, Spitzen, Geweben; sodann die Her-
stellung von Intarsien, wobei mittels einer Deckschabtone
beliebige Stellen ausgespart werden, auf Glas, Schiefer,
Ton u. dgl. Es lassen sich auch massive, abnehmbare
fertige Plakette erzeugen, selbst aus Eisen, das sonst

wegen seines hohen Schmelzpunktes und seiner leichten
Oxydierbarkeit von dieser Verwendung ausgeschlossen ist.
Es ist auch gelungen, durch das Spntzverfabren Finger-
abdrücke behufs der Verfolgung von Verbrechern herzu-
stellen und zur Versendung an Behörden beliebig zu ver-
vielfältigen; solche sind namrlich weit dauerhafter als die

bisher auf rußgeschwärzten Platten oder Gelatine er-

zeugten. In ganz gleicher Weise und ebenso getreu lassen
sich auch Grammophonplalten vervielfältigen. Durch Aus-
spritzen von Hohlformen oder durch Überziehen von
(später zu entfernenden) Kernen lassen sich auch in sich

geschlossene selbständige Körper, wie nahtlose Röhren,
aus mit Metall bespritzten Papierrohren gewinnen.

Eine besonders große Bedeutung verspricht das Spritz-
verfahren für die Herstellung von Druckstöcken, Präge-
matritzen und Klischees zu gewinnen, wo es darauf an-
kommt, eine Form in ihren kleinsten Einzelheiten genau
auszufüllen, und zwar mit härterem und festerem Mate-
riale, als dem bisher in der Regel angewendeten Lettern-
metalle. Auch hier konkurriert es erfolgreich in Bezug
auf Genauigkeit und weit überlegen an Schnelligkeit der
Arbeit mit der Galvanoplastik; vor allem auch bei der

Herstellung von Klischees aus Eisen, ja sogar aus Stahl,
wo man bisher die Zeichnung durch komplizierte Gravier-
Maschinen aus einem Stahlstempel herausholen mußte.

Schließlich sei erwähnt, daß man durch Zusammen-
spritzen zweier verschiedener Metalle aus zwei getrennten
Apparaten, oder aus einem Strange von zwei oder mehr
zusammengedrehten Metalldrähten Legierungen herstellen
und gleichzeitig auftragen kann.

In seinem Vortrage hob Herr Schoop selbst hervor,
daß das neue Verfahren nicht gleich die ganze jetzige

Technik revolutionieren werde. Gerade weil es zu viele
Gebtete auf einmal erobern will, mittels einer grundsätz-
lich ganz neuen Idee, kann es nicht ohne Kampf als
Sieger über das Alte einziehen. Am Schlüsse erzählte
er noch von den ihm gemachten Schwierigkeiten und

langwierigen Verhandlungen insbesondere über das deutsche

Patent, das schon im April 1909 angemeldet und erst

heute, nach bald vier Jahren, erteilt worden ist. Es
brauchte augenscheinlich, abgesehen von der eigentlichen
schöpferischen Erfindungstätigkeit, noch eine ungewöhnliche
Beharrlichkeit und Zähigkeit, um alle die dem Erfinder
mit mekr oder weu.ger (meist weniger) Berechtigung ent-

gegengesetzten Hindernisse zu überwinden. Umsomehr
wollen wir hoffen, daß chm schließlich der Lohn für seine

wahrhaft großartige Leistung in vollem Maße zuteil
werden möge!
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SM-Gss-BmWremtt „Pa-Mt ".
Gaskocheinrichtungen sind heute so allgemein geworden,

daß es eigentlich überflüssig ist, den Wert derselben be-

sonders hervorzuheben. Und doch findet man noch Mängel
vor, die verdienen, beseitigt zu werden. Diese Mängel
bestehen darin, daß die verschiedenen Systeme von Gas-

kochern immer noch der Aufmerksamkeit der sich damit
beschäftigenden Person in bezug auf Regulierung unter-
stellt sind und dadurch nicht die Garantie bieten, daß
Gasverluste vermieden werden.

Eine Erfindung nach dieser Richtung wird aber
durch den mehrfach gesetzlich geschützten automatischen
Spar-Gasbunsen-Brenner „Pa-Mi" geboten. Dieser
Brenner ist, wie die Abbildung zeigt, so konstruiert, daß
das Gas nach Gebrauch automatisch bis auf eine ganz

kleine Zündflamme abgestellt wird. Durch diese Ein-
richtung ist Pa Mi im Gasverbrauch enorm sparsam,
dabei unverwüstlich, weil fest konstruiert und trotz seiner
großen Vorzüge nicht teurer als jeder andere Bunsen-
brenner. Pa Mi ist unentbehrlich für Laboratorien,
Fabriken, Wertstätten, Krankenhäuser und Küchen. Die
Generalvertreter für die Schweiz sind: Ernst Hub-
mann à Co., Zürich.

Gasheizung.
Es ist in diesen Blättern schon so manches über Gas-

Heizung geschrieben worden, daß kaum noch weiteres ge-

sagt werden kann. Aber die Erkenntnis, daß Gasheizung
eine Berechtigung in vielen Fällen hat, zwingt immer
wieder alle diese Punkte zu berühren, welche damit zu-
sammenhängen. Soeben erscheint eine Broschüre des
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